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Illgs Henleill-WblM

in«

U

Der historische Wahlsieg der Sudetendeutschen Partei
den tschechoslowakischen Parlamentswahlen am 19 . Mai
durch den Ausgang der am 26 . Mai abgehaltenen Lan -

und Bezirksvertretungswahlen eine nochmalige und
ar verstärkte Bekräftigung gefunden . Konrad Henlein

. auf allen Fronten der Sieger geblieben . Die Sudeten -
« > wische Partei steht in Böhmen und in Mährisch -Schlesien
MM erster Stelle , und es ist ihr in vielen Bezirken gelungen ,

Stimmenzahl über die am 19 . Mai erzielten Ziffern
ki weitem zu erhöhen , so in Prag und auch in Brünn , der
Men Hauptstadt der Tschechoslowakei . Mit diesem Wahl -

N »isgang ist vor aller Oeffentlichkeit noch einmal der klare
Ind eindeutige Beweis erbracht , daß das deutsche Volkstum

der Tschechoslowakei unter der Fahne der Sudetendeut -
chm Partei seiner Einigung entgegengeht . Dreieinhalb
Mionen Sudetendeutsche , die bisher in mehreren Parteien

B Umeinander und sogar gegeneinander den Kampf um ihre
MHkbensrechte führten , haben erkannt , daß ihre Stärke und

>re Kraft allein in der Einigkeit und im gemein¬
ten Kampfe um Freiheit und Gleichberechtigung liegen .

Ügd
>m so wichtiger ist es daher , daß die parteipolitische Zer -

Dsmheit in den Reihen der Sudetendeutschen auf immer
Ende hat , und daß nach den unerfreulichen und trau -
n Erfahrungen der 15jährigen Zugehörigkeit zum

hechoslowakischen Staatswesen eine geschlossene Front al -
« Deutschen in der Tschechoslowakei sich mehr und mehr
ildet.

Noch ist man sich in Prag über die Folgerungen , die
den Wahlergebnissen der beiden Sonntage gezogen

W « den müssen , nicht einig . Jedenfalls scheint alles darauf
A inzudeuten, daß der Hauptsieger der Wahlen , die Sudeten -
W Asche Partei Henleins , an der neuen Regierung nicht

Mgt werden soll . Da die bisherige Koalition durch den
Wausgang ihre Mehrheit in der Volksvertretung ver -
M hat , wird von den alten Koalitionsparteien versucht .

Koalition durch Hereinbeziehung der Tschechischen Ge -
« bepartei und gegebenenfalls auch der Slowakischen
« sparte ! zustande zu bringen . Hierbei ist besonders fest -
Mm , daß auch die beiden bisherigen deutschen Regie -
Wsparteien , die Sozialdemokraten und der Bund der
« wirte , in der Koalition verbleiben sollen , obwohl diese
Men Parteien die Hälfte ihrer Mandate eingebüßt haben .
" keinem Falle können diese beiden Parteien als die Ver¬
eng des sudetendeutschen Volksteiles angesehen werden .

In diesem Verhalten der Prager politischen Kreise ist
^ .offensichtliche Demonstration zu erblicken , daß man

ly « ich auf tschechischer Seite nicht gewillt ist , das sudeten -
o Asche Wahlergebnis zur Kenntnis zu nehmen . Auch die
nWtschaft Henleins an den Präsidenten Masaryk sowie an

Ministerpräsidenten , ist bis heute ohne Antwort geblie -
A Henlein hat einen ebenso ernsten wie in seiner Loya -
A unantastbaren Appell an das tschechische Staatsvolk ge -
M , unter eine vergangene , opferreiche und zwecklose
Mpfzeit den befreienden Schlußstrich zu ziehen und dis

l Aufgabe des Befriedungswerkes zwischen Deutschen
Tschechen mit Tatkraft in Angriff zu nehmen . Auf

Wischer Seite hat man auf diesen dem Ausgleich der
Eonalitäten dienenden Schritt von sudetendeutscher Seite" Mit einem entschiedenen „Jetzt gerade nicht " geantwor -

,
Der Kammerpräsident hat in einer öffentlichen Rede

Art , daß es gegen die geschlossene Front der deutschen
M upter der Leitung des „unbekannten Führers Hen -

kein Kompromiß gebe . Aehnlich haben sich unter
"l niederschmetternden Eindruck des unbestrittenen Er -

^ der Sudetendeutschen Partei auch zahlreiche andere
Ir der alltschechischen Front geäußert .
Die Gegner Henleins werden auch nach dem Wahlkampf
müde , der Sudetendeutschen Partei Staatsfeindlichkeit
Verbindung mit dem Ausland vorzuwerfen . Wie un -

» Mfertigt diese verleumderischen Behauptungen sind , er -

sij , ' lich allein aus der Tatsache , daß man in ernsten tschechi-" A Kreisen diesen Verdächtigungen mit aller Entschie -
- ->t entgegentritt . In dem bedeutendsten tschechi-

»jji ? Provinzblatt , den „Lidove Noviny " wird von maß -

!« > S ^ te festgestellt , daß die Partei Henleins „ keine
^mstürzlerischer und unüberlegter Aktionen " sei, und

B ° dciz Ausland es nicht verstehen würde , wenn man jetzt
H , Wdetendeutsche Partei verbieten wolle . Das Blatt ,
A ^ Mo das erste Organ der tschechischen Intelligenz - und
. . ^ Eenkreise anzusehen ist , erhebt die Forderung , daß

'N MAe Situation , die durch den Ausgang der Wahlen
ist , anerkannt werde . Mit Recht wird in diesem

darauf hingewiesen , daß die früheren tschechischen Re -

eid!

pul

-.Wen mehr Interesse auf die Betreuung irgendeines
^ Aschen Straßenwärters , irgendwo im sudetendeutschen
AWblet als auf die politische und kulturelle Entwicklung

"Aieinhalb Millionen Deutschen verwandt habe .
'Der Henleinismus ist nicht nur unser Problem , sondern
Wopäisches Problem , das wir mit ganz Europa lösen

. in diesem Satze faßt das tschechische Blatt seine
L̂ Aungen über die Grundfrage des tschechoslowakischen
itzAo zusammen . In der Tat , einer so vernünftigen

^ A aus tschechischen Kreisen kann nur zugestimmt wer -
» ms dem Ausdruck der Erkenntnis , daß angesichts der

Elsfleth , Donnerstags den 30 . Mai 1985

Geschlossenheit der Sudetendeutschen der Widersinn aller
Assimilierungstheorien ebenso offenbar ist wie der Wille
des deutschen Volksteils , unter gerechter Wahrung der un¬
veräußerlichen und vertraglich garantierten Rechte an der
gemeinsamen Verantwortung zum Besten des gemeinsamen
Staates mitzuarbeiten . An der loyalen Haltung der Sudeten¬
deutschen Partei kann kein Zweifel bestehen . Eine Verschär¬
fung des Kampfes gegen die Sudetendeutschen würde dem
tschechoslowakischen Staat keinen Nutzen bringen und die
Befriedung des mitteleuropäischen Raumes auf weitere
Jahre hinaus verhindern .

Rücktritt der Prager Regierung
Prag , 29 . Mai

Der tschechoslowakische Ministerrat beschloß den Rücktritt
der Regierung . Der Ministerpräsident wurde beauftragt ,
dem Präsidenten sofort das Rücktritksgesuch zu unterbreiten .

Ferner genehmigte der Ministerrat den Vertrag über
die gegenseitige Hilfe zwischen der tschechoslowakischen Re¬
publik und der Sowjetunion . Die Ratifizierung des Ver¬
trages wird bei dem Besuch des Außenministers in Mos¬
kau in der ersten Hälfte des Juni erfolgen .

Abschied Eöringr «o« S,ßa
Reue Sympathiekundgebungen .

Sofia . 29 . Mai .
Ministerpräsident General Göring und seine Begleiter

haben die bulgarische Hauptstadt im Flugzeug verlassen .
Ein bulgarisches Flugzeuggeschwader mit Wimpeln in den
bulgarischen und deutschen Farben , gab den deutschen Flug¬
zeugen bis zur Grenze das Geleit . Die Abreise gestaltete
sich zu einer großen und eindrucksvollen Sympathiekund¬
gebung der Bevölkerung . In dem Vorortviertel , das von
Arbeitern bewohnt wird , waren die Beifallskundgebungen
besonders herzlich . Auf dem Flughafen Bojurischte waren
auch der Kriegsminister , der Kultusminister , der Verkehrs¬
minister und der Chef des Protokolls anwesend sowie zahl¬
reiche Offiziere und Vertreter der deutschen Kolonie und der
Ortsgruppe Sofia der NSDAP . In langen Reihen waren
Schulkinder angetreten , die aus den nahen Dörfern herbei¬
geeilt waren und dem Ministerpräsidenten die bulgarische
Nationalhymne vortrugen , General Göring dankte mit herz¬
lichen Worten . Er schritt darauf die Front der Ehren¬
kompagnie ab .

Unerwarket kraf dann König Boris in Begleitung seines
Bruders , des Prinzen kyrill , auf dem Flugplatz ein . Rach
einer herzlichen Verabschiedung startete die Maschine unter
den klängen des Deutschland -Liedes in Richtung Südsla -
wien , von dem König beobachtet , bis die Flugzeuge am
Horizont verschwunden waren .

Ministerpräsident General Göring wird sich zunächst
nach dem Städtchen Mostar in der Herzegowina begeben .
Von hier wird er sofort die Weiterreise nach Ragusa im
Automobil antreten .

5l>0 neue tierische Flugzeuge
Die Minister und die Abgeordneten opfern ein Monats¬

gehalt .
Istanbul , 29 . Mai .

Unter Führung des türkischen Ministerpräsidenten Ge¬
neral Jnönü hat im ganzen Lande eine neue Sammeltätig¬
keit zur beschleunigten Schaffung einer um 500 Flugzeuge
vergrößerten Kriegsluftflotte eingesetzt . Die Minister und
alle Abgeordnete des Parlaments haben beschlossen , je ein
Monatsgehalt für diesen Zweck zu opfern . Man erwartet ,
daß der Luftfahrtverband 150 000 neue Mitglieder der
wohlhabenden Bevölkerungsteile bekommen wird , die pro
Kopf jährlich 40 Mark Beitrag zahlen müssen . In allen
Städten werden Einzeichnungslisten ausgelegt . Die Indu¬
strie wurde aufgefordert , sich maßgebend an den Spenden
zu beteiligen , da aus den laufenden Etatsmitteln die für
den Ankauf von 600 Flugzeugen erforderlichen Beträge
nicht bestritten werden können .

Fkftzug der SchwedischenReichstages
Stockholm , 29 . Mai .

In Stockholm fanden die Hauptfeiern zum 500jährigen
Jubiläum des Schwedischen Reichstages statt . Schon am
frühen Morgen erschienen am Reichstagsgebäude Herolde
in den alten Trachten und bliesen das Fest ein . Gegen
Mittag versammelten sich die Reichstagsmitglieder und die
Vertreter der ausländischen Parlamente im Reichstag . Hier
wurden Erinnerüngsgaben des dänischen und norwegischen
Parlaments überreicht und das große historische Werk über
den Schwedischen Reichstag sowie goldene Erinnerungsme¬
daillen verteilt . In Marschordnung zogen dann alle Teil¬
nehmer zur Kirche Stoerkyrkan , wo in Gegenwart des Kö¬
nigs , der Regierung und aller Gäste ein feierlicher Ju¬
biläumsakt stattfand , bei dem der Erzbischof Eidem das
Gebet verrichtete .

Sicherung der Aatzrungsfreitzeit
Eröffnungder Reichsnährstands-Ausstellung

Hamburg , 29 . Mai .
In Anwesenheit von etwa 100 000 Volksgenossen aus

Stadt und Land wurde in Hamburg die 2 .
'

Reichsnähr¬
standsausstellung feierlich eröffnet . In den Zufahrtstraßen
und in dem flaggengeschmückten großen Vorführungsring
stauten sich schon mehrere Stunden vor der Eröffnungsfeier
gewaltige Menschenmassen . Alle Gaue des deutschen Vater¬
landes waren vertreten . Zahlreich waren die Bauern , die
in ihren traditionellen Trachten nach Hamburg gekommen
waren . Stürmischer Jubel brauste auf , als der Reichs¬
bauernführer , Reichsernährungsminister Darre , in Beglei¬
tung des Reichsführers der SS ., Himmler , und des Reichs¬
statthalters Kaufmann auf dem Ausstellungsgelände er¬
schien und dann mit dem SS .- Gruppenführer Lorenz die
Front des SS .- Ehrensturms abschritt . Nach den wuchtigen
Klängen des Finnländischen Reitermarsches nahmen Lan¬
desbauernführer Rheden -Hannover und Reichsstatthalter
Gauleiter Kaufmann das Wort zu Begrüßungsansprachen ,
in denen sie kurz die Erhaltung eines gesunden Bauerntums
als Voraussetzung für die Sicherstellung der deutschen Volks¬
ernährung und die Erhaltung unseres Volkstums bezeich -
neten . Anschließend behandelte

Staatssekretär Barke
vom Reichsernährungsministerium die grundlegenden Fra¬
gen der Preis - und Marktordnung . Die nationalsoziali¬
stische Agrarpolitik , so führte er u . a . aus , sei gekennzeichnet
durch die Herauslösung der Bauernbetriebe aus der kapita¬
listischen Verflechtung ( Erbhofgesetz ) und durch die Ord¬
nung der Märkte sowie die Einführung von Festpreisen für
die lebenswichtigen Agrarerzeugnisse . Eine besondere Ver¬
pflichtung gegenüber der Gesamtwirtschaft erblicke die Land¬
wirtschaft darin , die Ernährung des deutschen Volkes mög¬
lichst aus eigener Erzeugung sicherzustellen , um so die aus
der noch verbliebenen Ausfuhr anfallenden Devisen aus¬
schließlich für die Rohstoffbeschaffung frei zu machen .

„Schließlich bitte ich"
, so fuhr Staatssekretär Backe

dann fort , „ besonders die Hamburger Wirtschaftskreise noch
eins zu beachten : Allein die Marktordnung hat uns die
Möglichkeit gegeben , zur Förderung unserer Jndustrieaus -
fuhr vom Auslande ohne Erschütterung der Volkswirtschaft
landwirtschaftliche Erzeugnisse abzunehmen . Und so hat
die Agrarpolitik in den letzten zwei Jahren im Gegensatz
zu der früheren Entwicklung nicht mehr den Abschluß von
Handelsverträgen erschwert , sondern erst ermöglicht .

Die Reichsnährstandsschau zeigt nicht nur die Leistun¬
gen der Landwirtschaft , sondern wir haben hier eine Schau
vor uns , die mit aller Deutlichkeit lehrt , daß dieser Stand
beseelt ist von dem Millen , dem Volk und dem Führer zu
dienen . Mir appellieren nicht an die Ichsucht des einzelnen
Bauern , sondern wir rufen ihn auf , mit ganzer Kraft dem
Volk zu dienen . Wir stellen das Volk voran , weil wir
wissen , daß der einzelne nur dann leben und bestehen kann ,
wenn das Volk lebt .

"

Stürmisch begrüßt nahm nunmehr

ReichMuernsiihrer Dsrrä
das Wort zu folgenden Ausführungen :

Auf den früheren Ausstellungen der DLG . wurden
vor allen Dingen technische Einzelleistungen auf landwirt¬
schaftlichem Gebiet gezeigt . Die heutigen Ausstellungen des
Reichsnährstandes sind etwas grundsätzlich anderes . Ent¬
sprechend der nationalsozialistischen Auffassung des Bauern¬
tums wird heute die Verbindung von Mensch , Hof und
Volkswirtschaft gezeigt . Sie zeigt den Bauern nicht nur
als Leiter seines Betriebes , sondern vor allen Dingen als
Ernährer und Erhalter des deutschen Volkes . Die bäuer¬
liche Initiative wurde früher in der Zeit des liberalistischen
Wirtschaftsprinzips vor allen Dingen durch die Sorgen um
den Absatz ihrer Erzeugnisse aufgefangen . Durch die Markt¬
ordnung ist dem Bauer die Sorge um den Absatz abgenom¬
men . Die Privatinitiative des Bauern kann sich nunmehr
auf dem Hofe selbst auswirken .

"

hier ist die eigentliche Skäkte des bäuerlichen Schaffens ,
der Hof soll die Stätte für die Ernährung des deutschen
Volkes sein . Der Reichsbauernführer verwaltet für Führer
und Volk gewissermaßen den Hof Deutschland . Mer hier
aus der Schau die prächtigen Tiere mit ihren hohen Lei¬
stungen , die Saaten und Züchtungen sieht , wird tatsächlich
die Privatinitiative des Bauern nicht vermissen , eine Pri¬
vatinitiative , die sich nunmehr in volkswirtschaftlich richtigem
Sinne auswirkt .

Auf dem Gebiete der Pferdezucht gehen wir heute den
Weg , bodenständige Zuchten aufzubauen . Denselben Weg
beschreiten wir auf dem Gebiete der Rindviehhaltung . Das
deutsche Bauerntum will dem Arbeiter aus seinem Grund
und Boden die Ware in den besten Qualitäten zur Verfü¬
gung stellen .

Wir sind der Auffassung , daß die Lösung des Zektpeo -
blems über den Weg einer bodenständigen Leistungs -

Herde führen muß .
Wir werden deswegen über den Weg einer stärker ausge¬
dehnten allgemeinen Leistungsprüfung Wege finden , um



die Leistungsfähigkeit der bäuerlichen Viehhaltung in die¬
sem Sinne zu beeinflussen. Hierzu gehört die Schaffung
einer gesunden, wirtschaftseigenen Futtergrundlage , wie sie
bereits in den letzten Jahren durch stärkeren Silobau usw.
gefördert wurde . Die Schweinehaltung wollen wir auf
der wirtschaftseigenen Futterbasis aufbauen . Auch hier ist
es Ziel , über den Weg der Schweinemast das Futterpro¬
blem zu lösen zu versuchen. In der Schafzucht sind wir in
diesem Jahre einen gewaltigen Schritt weitergekommen.
Gerade in den letzten Tagen konnten wir wieder für den
Aufbau der deutschen Schafzucht grundlegende Maßnah¬
men ergreifen . Bodenständige Schafzuchten sollen dazu bei¬
tragen , die Wollerzeugung auf ein für die deutschen Ver¬
hältnisse Höchstmaß zu bringen . Auf dem Gebiete der
Kleintierzucht wollen wir der Geflügelhaltung in dem
bäuerlichen Betrieb wieder den Platz schaffen , der ihr zu¬
kommt. Aehnliche Maßnahmen sind auf dem Gebiete der
Pflanzenzucht getroffen worden . Durch die Verbesserung
der Wirtschaftslage des Bauerntums konnte sich auch der
Bauer wieder der Verbesserung seines Maschinenparkes zu¬
wenden. Dis Ausstellung zeigt, daß auch die Maschinen¬
industrie gewillt ist , den Bauern in seinem großen Aufbau¬
werk zu unterstützen.

Stetige AuswärlsenLimMmig
Alles in allem wird diese Ausstellung dem Beschauer

das Bild einer stetigen Aufwärtsentwicklung der deutschen
Landwirtschaft zeigen. In verhältnismäßig kurzer Zeit
konnten die furchtbaren Wunden , die die Jahre 1918 bis
1933 der deutschen Landwirtschaft schlugen , ausgeheilt wer¬
den. Ueberall regt sich heute in den deutschen Landen eine
neue Zuversicht. Man geht energisch daran , sich nicht mit
dem Erreichten zu begnügen , sondern zielstrebig immer Bes¬
seres an Stelle des Vorhandenen zu setzen . Das deutsche
Bauerntum und die deutsche Landwirtschaft werden hierbei
nicht nur getrieben von ihrem alten sprichwörtlichen Fleiß ,
sondern auch von dem Pflichtbewußtsein gegenüber dem ei¬
genen Volk.

Darüber hinaus aber ist es uns ein besonderesBedürf¬
nis , mitzuarbeiten an dem gewaltigen Aufbauwerk unseres
Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler, dessen genialer
Lebensarbeit wir letzten Endes ausschließlich die Tatsache
verdanken , daß wir uns aus einem entsetzlichen wirtschaft¬
lichen Fall wieder emporheben konnten . In rastlosem
Schaffen, die Nahrungsfreiheit des deutschen Volkes zu
sichern , trägt das deutsche Landvolk einen Teil seines Dan¬
kes und seiner Schuld an den Führer ab . So kann ich die
heutige Ausstellung nicht besser eröffnen, als daß ich alle
Anwesenden auffordere, mit mir einzustimmenin den Ruf:
Unserem Führer und ReichskanzlerAdolf Hitler ein drei¬
faches Sieg -Heil )

Begeistert stimmten Hunderttausende in das Sieg -Heil
ein. Mit den nationalen Weiheliedern fand dann die Er¬
öffnungsfeier ihren Ausklang .

Kampsl H Pen Franke«
Einbringung der Lrmachtigvngsvoelage.

Paris , 29. Mai.
Die französische Kammer nahm eine Erklärung der Re¬

gierung entgegen, in der besondere Vollmachten zur Behe¬
bung der Finanz - und Wirtschaftskrise gefordert werden . An
der Sitzung nahmen sämtliche Minister mit Ausnahme des
Ministerpräsidenten Flcmdin teil . Finanzminister Germain -
Martin begründete die Vorlage , die aus einem einzigen Ar¬
tikel folgenden Wortlauts besteht:

» Senat und Abgeordnetenkammerübertragen der Re¬
gierung die Befugnis , bis zum 31 . Dezember1S35 alle Maß¬
nahmen mit Gesetzeskraft zu treffen, die geeignet sind , die
Sanierung der öffentlichen Finanzen, die Wiederbelebung
der Wirtschaftstätigkeit, die Verteidigung des öffentlichen
Kredits und die Anfrechterhaltung der Währung zu ver¬
wirklichen . Diese vom Ministerrat zu erlassenden Verord¬
nungen werden den Kammern vor dem 31 . Juli 1936 zur
Ratifizierung unterbreitet werden."

Die Ausführungen des Finanzministers wurden von
der Linken wiederholt unterbrochen . Die Sozialisten und
Kommunisten protestierten besonders laut , als der Finanz¬
minister erklärte , der Goldabfluß der Bank von Frankreich
habe besonders stark nach den Gemeinderatswahlen einge¬
setzt, die einen Sieg der äußersten Linken gebracht hätten .
Die Rede des Mnamministers . die sicki im übriasn mebr

OrbsberrscbtscbutL : klink Tlirrae - VerlaZ , llslls (Znals ) .
von k< sOi -f) iIcIö v . ölsgknOnn .

sii
„ Sie ist unvermählt , Euer Hoheit , aber die Verlobte

eines Mannes , den ich verachten muß . Außerdem droht
der Prinzessin eine Gefahr , über die ich schweigen möchte,
wenn Sie mich nicht ausdrücklich auffordern , darüber zu
reden , Durchlaucht/

„ Wenn Sie Gründe haben , darüber Stillschweigen zu
bewahren , so achte ich dieselben selbstverständlich. Doch ich
bitte Sie , jederzeit über mich zu verfügen , wenn das
Wohlergehen der kleinen Principessa es erfordert ."

„ Ich danke Euer Hoheit von Herzen . Doch ich hoffe,
noch im letzten Augenblick alles zum Guten wenden zu
können , wenn es mir gelänge , den Nachweis zu führen ,
daß Prinz Bonaglia noch am Leben ist . Könnte diese
Möglichkeit nicht doch bestehen? "

Herzog Enrico machte eine unbestimmte Bewegung :
„ Es gibt nichts , was in Afrika unmöglich wäre , Doktor.

Ich habe aber doch gehört , daß ein Totenschein in Berlin
vorliegt ."

Heßling öffnete den Mund , als wollte er etwas sagen,
unterdrückte aber den Gedanken sofort wieder .

„ Allerdings liegt der Totenschein vor , Durchlaucht. Er
besagt aber nichts über die näheren Umstände, unter denen
der Vater der Principessa Mariella umkam . Und gerade
diese Umstände sind es , die mich reizen . Es muß Menschen
geben, die daran interessiert sind, daß über Giovanni di
Bonaglias Leben und Sterben ein Schleier gezogen bleibt
und niemand die Wahrheit über ihn erfährt . Und das ist
das Motiv , das mich veranlaßt , das Geheimnis der afri -

in technischem Rahmen hielt, wurde von der Kammer äußerst
kühl ausgenommen.

Als einziger Redner antwortete der Führer der Altso¬
zialisten, Leon Blum . Er vertrat den Standpunkt , daß eine
allgemeine Untersuchung über die Ursache der Spekulation
gegen den Franken eingeleitet werden müsse . Im übrigen
erklärte er , wenn die Abwertung notwendig werden sollte,
müsse die Kammer darüber Beschluß fassen können und die
Regierung dürfe nicht unter dem Druck der internationalen
Hochfinanz von sich aus eine Entscheidung fällen.

Hierauf wurde die Vorlage der Regierung dem Finanz¬
ausschuß überwiesen Die Kammeraussprache wird am Don¬
nerstag fortgesetzt.

In der Begründung des Gesetzentwurfes, auf die sich
der Finanzminister bei seinen Ausführungen gestürzt hat ,
wird die Lage als so ernst bezeichnet, daß sofortige Maßnah¬
men erforderlich seien . Die Goldabflüsse vom 1 . bis 17 . Mai
hätten 1 Milliarde betragen . Sie seien vom 17. bis
24 . Mai auf mehr als 3 Milliarden Franken gestiegen. Trotz
der andauernden Krise sei auf wirtschaftlichem Gebiet kei¬
ne» lei Beunruhigung gerechtfertigt, da man sichere Anzeichen
für eine Besserung feststellen könne. Wegen der Währungs¬
lage sei jegliche Beunruhigung unangebracht gewesen, da
der Franken mit 80 v . H . goldgedeckt bleibe. Allerdings sei
ein Schatten festzustellen: der Haushaltsfehlbetrag sei trotz
vierjähriger Bemühungen nicht beseitigt worden . In den
Haushaltsjahren 1930 bis 1934 seien ungedeckte Ausgaben
für das Schatzamt in Höhe von 27,617 Milliarden Fran¬
ken entstanden . Der Kammerdebatte war ein Kabinettsrat
oorausgegangen , nach dessen Beendigung folgende Mittei¬
lung ausgegeben worden war :

Die Regierung hak erneut die währungspolttische und
finanzielle Lage des Landes einer genauen Prüfung unter¬
zogen. Die Regierung bestätigt, daß in technischer Hinsicht
diese Lage keine Erscheinungenaufweist, die die Währung
in Gefahr bringen könnten. Die gegenwärtige Schwierig¬
keit ist durch einen brüsken und heftigen Angriff der Spe¬
kulation hervorgerufen worden. Die Regierung ist gewillt,
diesen Angriff niederzuschlagen, indem sie dem Parlament
die unerläßlichenMaßnahmen vorschlägt . Als entschiedener
Gegner einer Abwertung appelliert die Regierung an alle
Franzosen, gemeinsam mit ihr an der Verteidigung des
Franken mitzuwirken.

hemuMtzung des Diskontsatzes aus 6 Prozent
Die Bank von Frankreich hat ihren Diskontsatz von 4

auf 6 v . H ., den Lombardsatz von 514 auf 7 v . H . , den Zins¬
satz für Vorschüsse auf Wertpapiere von 414 auf 614 v . H .
und den Zinssatz für monatliches Geld von 4 auf 6 v . H . her¬
aufgesetzt

Aushebung der Nira-Eesetze
Niederlage des neuen Kurses in Amerika

Washington, 29. Mai.
Der Präsident des Fünfmänner-Direktoriums der Nira-

Organisation, des bedeutsamsten Instruments der Wieder¬
aufbaupolitik des amerikanischen Präsidenten Roosevelt, hat
nach einer zweistündigen Besprechung mit Roosevelt die
Nira- Zwangsbesiimmungen bis auf weiteres außer Kraft
gesetzt und die Vorlage über die Verlängerung dieser Ge¬
setze zurückgezogen .

Diese Maßnahmen sind notwendig geworden , da am
Vortage das Bundesobergericht in Washington in einer
Klage der Regierung gegen vier Geschäftsleute wegen Ver¬
letzung der Nira - Gesetze diese für verfassungswidrig erklärt
und festgestellt hatte , daß die in Abschnitt 3 des Nira -Ge-
setzes dem Präsidenten erteilte Ermächtigung nicht genügend
umgrenzt oder bestimmt worden sei. In der Entscheidung
des Bundesobergerichts , die einstimmig erfolgte, wird auch
bestimmt, daß in den Fällen , in denen die Transaktionen
den zwischenstaatlichen Handel nur indirekt berühren , die
Einzelstaaten die Kontrolle auszuüben haben . Der Oberste
Gerichtshof hatte dann noch weiter entschieden, daß das
Gesetz , wonach den Landwirten ein fünfjähriges Morato¬
rium zur Abtragung der Farmhypotheken gewährt wird ,
ebenfalls verfassungswidrig sei, da es den Hypothekengläu¬
bigern ihr Eigentum wegnehme und es ohne Entschädigung
den Landwirten übergebe.

Die Entscheidungen des Obersten Bundesgerichts gegen
die Nira-Gefehe bedeuten eine schwerwiegende Niederlage
für den „neuen Kurs"

, nicht aber notwendigerweise für
Präsident Roosevelt selbst, der versucht batte , das bisber

konischen Abenteuer des Prinzen Bonaglia aufzudecken;
das zweite . . . "

Er vollendete nicht und wurde rot . Der Herzog sah
dieses Rotwerden und lächelte ganz leicht . Aber er war
viel zu taktvoll, auszusprechen , was Heßling verschweigen
wollte .

„ Wissen Sie , Doktor , daß ich in den letzten Jahren
drei verschiedene Expeditionen ausgeschickt habe , nach
meinem Jugendfreunde zu forschen? Und daß alle drei
in Afrika bis auf den letzten Mann aufgerieben wurden ?
So mußte ich den Versuch aufgeben . Dann kam auch die
Nachricht von dem in Berlin eingegangenen Totenschein.
Aber das alles soll uns nicht hindern , eine neue Expe¬
dition auszurüsten , wenn wir noch irgendeine Hoffnung
hegen, etwas über die letzten Lebenstage Bonaglias zu
erfahren ."

Heßling nickte . In feinen ernsten Augen leuchtete es
dabei auf :

„ Ich danke Ihnen , Durchlaucht , und bitte um Ihren
Rat . "

„ Wir werden die Angelegenheit sehr gründlich ein¬
leiten müssen, Doktor Heßling . Sie sind für die Tage
Ihrer Anwesenheit in Rom selbstverständlich mein Gast.
Es freut mich, daß es gerade ein Deutscher ist , der
Bonaglias Spuren suchen will . Ich werde nicht nur die
Kosten dieser neuen Expedition tragen , sondern Ihnen
auch meinen erprobtesten Reisebegleiter , Pepito Arlesi,
mit auf den Weg geben. Er beherrscht fast alle afrikanischen
Dialekte und kennt auch Bonaglia gut . Er ist auch unter¬
richtet über oie Lebensgewohnheiten gewisser unerforschter
Völkerstämme im Innern Afrikas . Wissen Sie auch,
Doktor Heßling , daß Sie Ihr Leben aufs Spiel setzen ,
wenn Sie die gefährliche Expedition unternehmen ? "

Heßling kämpfte einen Augenblick mit sich:
„ Durchlaucht, ich halte mich für verpflichtet , Ihnen

nichts zu verbergen — ich liebe die Principessa Mariella
di Bonaglia und möchte ihr helfen, obwohl die Prinzessin
sich an einen anderen Mann gebunden hat ."

individualistisch organisierte Land in ein System> geM
ten WettbewerbesHk sozialer Fürsorge umzubilden . H
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nem zum anderen Staat versandt werden. Mit Recht !«,,
Roosevelt jedoch sagen, daß nicht er schuld habe , sondernj>«
Bundesgerickt, und vielleicht wird chm die Entscheidung j,
her eher helfen als schaden . Der Kongreß dürfte nunnich
eine rein für den zwischenstaatlichen Verkehr bestimmte A,
gelung beschließen und sich nach Erledigung anderer ntz
tiger Gesetze vertagen; das Haupksireitobjekt ist nunnni
weggeräumk.

Außer der erwähnten Konferenz zwischen P
Roosevelt und dem Nira -Leiter begannen unmittelbar
der Gerichtsentscheidung im Weißen Hause Besprechung

'
mit dem Justizminister und anderen Vertretern des JH
amtes über die nun entstandene Lage . Anschließendb«
sichtigt man , eine wenigstens teilweise Rettung der M
Bestimmungen durch eine freiwillige Zusammenarbeit d
verschiedenen Industriezweige zu erreichen.

Die New Norker Zeitungen begrüßen allgemein die E,
scheidung des Gerichts . „New Jork Times " meint , daß !
Stellungnahme des Gerichtes allgemein Zustimmung gesH
den habe. „Herald Tribüne " und „New Jork America»' M
schreiben fast wörtlich übereinstimmend , der Oberste
richtshof verdiene den Dank der überwiegenden Mehcht
der amerikanischen Bevölkerung . Von den englischen K
tungen meint „News Chronicle "

, die Entscheidung des Ob«
sten Gerichtshofes habe eine Revolution im wirtschaftlich,,
und politischen Leben der Vereinigten Staaten eingelM
Nüchterner urteilt die „Times "

, die erklärt , daß es Roch
velt ohne Zweifel gelingen werde , dieser neuen HinderHK,
Herr zu werden . Trotz der Dementis aus WashingtonW K
die „Daily Mail " daran fest , daß Roosevelt die Einberus «-
einer internationalen Währungskonferenz plane .
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Flottenbesmechimge« am 4. 3ml
ildei

ds
Berlin . 29 . Mai .

Wie verlautet, ist im Einvernehmen mit der britisch
Regierung der Beginn der vereinbarten Flottenbesprechn,.N >
gen zwischen Deutschland «nd England auf Dienstag, ds
4. Juni, in London, festgesetzt worden.

Die deutsche Delegation, die unter Führung des
austragten der Reichsregierung für Abrüstungsfragen,
Ribbentrop, steht und der von der Marineleitung
admiral Schuster, der deutsche Marineattachein London ,
pitän zur See Waßner, sowie Korvettenkapitänvon K
len angehören werden, wird sich Ende dieser Woche
London begeben.

Ml

m

Freiwillige Meldungen rumWehrdi«!m,

Der letzte Termin der 15 . Juni.
Wie bekannt wird, muß wegen der großen Zahl

eingegangener Meldungen der Schlußkag für freiwilh
Meldungen zum Wehrdienst vom 1 . Juli auf den 15. M
vorverlegt werden

>seAnMnng «o« Freimaurerloge«
Berlin , 29 . M <

Der Reichs- und preußische Minister des Innern i>l
Frick hat die Auflösungsbeschlüsse folgender Freimam«
logen genehmigt : „Zu den drei Säulen am Weinberg" b K
Guben ; „Zum aufblühsnden Baum " in Eisleben : „St . M «
tin zu den drei goldenen Aehren " in Jauer ; „Borussia

" « As
Schneidemühl ; „ Wilhelm zum gekrönten Anker" in Jtzch> «ich
„Zu den fünf Türmen am Salzquell " in Halle a . S . ; ,,Z«
Beständigkeit und Eintracht " in Aachen; „Zum hell-leuO«
den Stern " in Celle; „Concordia " in Leobschütz .

Infolge Sinkens der Mitgliederzahl unter sieben ß- !>ie
folgende Freimaurerlogen aufgelöst worden : „Zum M
weiser" in Löwenberg i . Schles. ; „Zum helleuchtend«
Stern " in Celle; „Wilhelm zur deutschen Eiche " in OM
„Otto zum ausgehenden Licht" in Pyritz . Außerdem hat d>
Loge „Zum Anker"

e . V. in Barth , Regierungsbezirk
tin , ihre Auslösung angezeigt.

Nach einer Meldung des „Matin " soll der italiemßE »?
abessinische Schlichtungsausschuß , der sich mit den
streitigkeiten zu beschäftigen haben wird , alsbald in
treux zusammentreten .

itl
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„ Und falls sie bereits die Gattin dieses Mannes iß
wenn Sie wiederkehren , Herr Doktor Heßling ? " .

„ Ich sagte Euer Durchlaucht schon , daß der Princip ^
eine schwere Gefahr droht . Sie aus dieser befreit ,
haben , muß mir dann genügen ."

Der Herzog der Abruzzen stand aus und ging um de»
Schreibtisch herum auf Walter Heßling zu . Dann stre<m
er ihm die Hand entgegen :

„ Dieses Wort hat uns zu Freunden gemacht, Doktor.
Ich sehe daraus die Gesinnung eines ritterlichen Mannes .
Ich danke Ihnen , daß Sie mich ausgesucht haben , awico.
Ich stehe zu der kleinen Principessa und Ihnen . Möge
der Himmel Ihnen und dem, was Sie planen , seine "
Segen verleihen . " —

In lebhaftem Gespräch schritten die beiden Männe «
hinaus .

Sch
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Siebentes Kapitel .

„Was tat ich nicht um deinetwillen ?"

Solange Mariella denken konnte, war es im HM
Anninas üblich gewesen, zu den Hauptmahlzeiten ^
großer Toilette zu erscheinen. Frau von Gellern hatte
jenem Gespräch mit Doktor Heßling behauptet ,
mögenslos zu sein , wenn die Prinzessin Bonaglia ihr e> '

undzwanzigstes Lebensjahr und damit ihre Erzieh»^
vollendet hätte . . ,

Das aber war stark übertrieben . Bankier KanunE
wußte besser darüber Bescheid. Er verwaltete das '

mögen Anninas und hatte es recht klug angelegt . Ann >«
konnte nicht darüber klagen, arm zu sein . Aber sie M
trotz des großen Hauses , das sie nach außen hin M " '
in vielen Dingen von kleinlichem Geiz beseelt. Es kon >
Vorkommen, daß sie und Mariella beim Abendessen
ander in tief ausgeschnittenen , luxuriösen Roben gegenm
saßen , zwischen sich eine Platte mit billigem MM
aufschnitt , während ein schon zum dritten Male gebrmL
Teeaufguß ihre Tassen füllte . ,

(Fortsetzung

Ex



154 Flugzeuge ««Irrwegs
yeiitlAandflug Wer 5535,5 Kilometer

Berlin , 29 . Mai .

zn Anwesenheit von Tausenden von Zuschauern und

Zeichen Ehrengästen gab der Präsident des Deutschen

Mport -Verbandes . Oberst Loerzer , auf dem Tempelhofer
in Berlin das Startzeichen zum Deutschlandflug 1935 .

Deutschlandflug 1935 führt 154 Flugzeuge über 5535,5

Dmeter an den Grenzen des Reiches entlang . An die Be¬

dungen der Flugzeuge und an das Material werden wie -

Min höchste Anforderungen gestellt .

Im diesigen Morgengrauen lagen die Sportflugzeuge
A,s dem Tempelhofer Felde da , als die Autobusse die Teil -

Schmer am Deutschlandfluge aus der Stadt nach der Ost -
des Feldes herausbrachten . Schnell noch wurde die
Hand angelegt an die treuen Maschinen , mit denen

d!e Flugzeugführer und Orter für sechs Tage auf Gedeih
Verderb verwachsen sein werden . Ununterbrochen
Motorengebrumm über den weiten Platz . Immer

Nieder wurden durch den Lautsprecher Anweisungen gege -
W . Marschmusik tönte auf , während die ersten Maschinen

dem Startplatz auf der Südweststrecke des Tempelhofer
Feldes rollten .

Unter den Ehrengästen bemerkte man neben dem Ver¬
lier des Reichsluftfahrtministers , Generalmajor der Me¬
ier Wever , zahlreichen Offizieren der Luftwaffe , des Heeres
B der Polizei , Vertreter der Ministerien , der Partei , der

ch K> und der SA . , so u . a . Ministerialrat Dahlmann , SS .-
W Krgruppenführer Krüger , den Kommandanten des Flug -

»sms Berlin , Major Carcanico , den Direktor der Berliner
Wafengesellschaft , Major Böttger , die Flieger Hirth ,
ldet und Elly Beinhorn sowie Prinz August Wilhelm ,
ilne halbe Stunde vor dem Start hatte die Sonne die letz-

Nebelschwaden zerrissen .
In langen Reihen , nach Staffeln geordnet , standen die

Mschinen. Hellbraun mit silberner Haube und Hellen
Zwingen die einen , ganz in Silbergrau die anderen und
, dunklem Grüngrau die Staffel des Reichsluftfahrtmini -
lmums. Nach dem Startzeichen traten die Maschinen in
vei großen Gruppen Schlag auf Schlag ihre Fahrt an .

Die erste Etappe
Am ersten Tage hatten die Deutschland - Flieger mehr

ld S06 Kilometer zurückzulegen . Die erste Zwangslan -
mg erfolgte in Dresden . Von da aus ging es weiter nach
irlitz , Neiße und über die Wendemarken Kose ! und Rati -

m nach Gleiwitz . Das Ziel des ersten Tage bildete Eu -
m, wo die Flieger übernachteten .

Die Flugzeuge der zweiter Gruppe mit einer Stun -
mgeschwindiakeit von mehr als 160 Kilometern hatten

... ;«!in zwei Stunden nach dem Start der ersten Gruppe ,
M sich zu dieser Zeit bereits über Schlesien befand , ver -

chn. Als letzte Staffel starteten die sieben Flugzeuge des
Uchsluftfahrtministeriums unter Führung des Pour - le -
ckite -Fliegers Oberst Christiansen .

Ueberall auf der ganzen Strecke konnte man beistnel -
P Begeisterung der Bevölkerung feststellen . Die Flug -
ihe der einzelnen Verbände war nur so hoch , wie es die

" Mcherheit unbedingt erforderte . So konnte die Bevölke -
das herrliche Bild der dahinbrausenden Staffeln mit

Deutlichkeit beobachten . Besonders an den Wendemar -
" k«i und den Zwangslandeplätzen in den kleineren Städten

v sr ein Betrieb , wie er sich kaum beschreiben läßt . Es
mfte deshalb nicht schwerfallen , dem deutschen Luftspori
ich auf dem flachen Lande neue Freunde und Anhänger
!« werben .

Am zweiten Tage des „Deutschlandfluges " werden Dan -

.. und Ostpreußen mit dem Endziel Königsberg besucht ,
p sie Streckenlänge beträgt 1030,8 Kilometer .

kk Me Tm der Deutschlandkluger
Pech des Karlsruher Siedenerberbandes

Berlin , 29 . Mai .
Der erste Tag des Deutschlandfluges 1938 ist beendet ,
»s der ganzen Flugstrecke , die von Berlin in einer wei »
» Schleife über das Schlesierland zum ersten Tages »

!a« iri Guben führte , hatten die Flieger herrliches Wetter .
An Neiße , das um 12 .24 Uhr zuerst von der Dresdener
Rerkette angeflogen wurde , hatte sich der Abstand der
Minen Verbände schon etwas vergrößert . Ueber die
chndemarken Cosel und Ratibor ging es dann zum
Wen Landeplatz Gleiwitz . Hier , wie überall buntes
chsn und Treiben . Die ganze Bevölkerung war auf Len
men .
Ae Verbände der schweren Maschinen , die eine höhere

. Mwindigkeit einzuhalten haben , hatten von den zwei
Mnden Vorgabe schon einen großen Teil aufgeholt .

Sandowitz ( Gleiwitz ) mußte eine Maschine not -
Mn , die dem Karlsruher Siebenerverband angehört ,
ft weiterer Apparat dieses Verbandes erlitt in Guben ,M ersten Tagesziel , Fahrgestellbruch . Die Besatzungen
Mr Flugzeuge blieben unverletzt .
Ar letzte Zwangslandeplatz vor dem Tagesziel war

» Mau . Schon um 15 .01 Uhr überflog h
' er die Nord¬

el ftstner Kette die Linie . Drei Minuten später folgten1 Dresdener . Hannover und Danzig waren die nächsten .
16.53 Uhr trafen die ersten Flieger in Guben ein .

M 1S.3Y Uhr hatten 153 Maschinen das erste Tages -
) Meicht . Nacheinander gingen die Dresdener , Nord -

Hannoveraner , Danziger und Breslauer Flng -
nieder .

Der Erfatzbedars der Wehrmacht
Regelung für Ostpreußen — Wehrpflicht bis zum

55 . Lebensjahr
, Berlin , 29 . Mai .

2 Ersatzbedarf der Wehrmacht auf Grund der all -
Wehrpflicht wird in Zukunft nach dem territori -

L Prinzipgesetz , das heißt die Wehrkreiskommandos
ihren Ersatz vornehmlich aus dem eigenen Wehr¬

es Angewiesen . Diese Regelung ist für Ostpreußen , das
dem Mutterland abgeschnitten und nur auf seine
^ Kräfte angewiesen ist , besonders wichtig , aber

HLüchwtertg, . da die Provinz nur dünn besiedelt ist .
chskriegsminister hat es daher für notwendig ge »

HO - die Wehrpflicht für die Bewohner Ostpreußens
ss . Lebensjahr zu verlängern und außerdem zur

« °MNg per aktiven Dienstpflicht im Jahre 1935 bis
Noch einen zweiten Jahrgang , den Jahrgang 1910

Peranzuzteyen . CS ui oeaopcy -ngr , rn ven svlgenven day -
ren mit dem Jahrgang 1915 den Jahrgang 1911 , mit
dem Jahrgang 19l6 den Jahrgang 1912 , mit dem Jahr »
gang 1917 den Jahrgang 1913 einzuziehen .

Lord Lothmn warnt
Gegen die neue Theorie der kollektiven Sicherheit

London , 29 . Mai .
Lord Lothian hielt in London eine Vorlesung , in der

er sich mit der auswärtigen Politik befaßte . Er erklärte ,
daß das einzige endgültige Heilmittel gegen den Krieg
eine Föderation der Nationen sei . Es würde ge¬
nügen , wenn einige gleichgesinnte Nationen sich bereit
erklären würden , ihre tzochheitsrechte in übernationalen
Angelegenheiten zusammenzulegen . Einer solchen Ver¬
einigung könnten dann andere Nationen beitreten .

Heute hingegen bestehe die Tendenz , ein Shstem
zu entwickeln , bas aus jedem Krieg einen Weltkrieg

mache .
Es könne so nicht weitergehen mit dieser Anarchie von
60 Staaten , von denen jeder seine Zolltarife bis in die
Wolken erhöhe , jeder bis an die Zähne bewaffnet sei ,
während der Himmel gleichzeitig durch Bombenflugzeugs
verdunkelt werde .

Wenn die Rüstungen und Allianzen wirksam genug
organisiert seien , würde die Entscheidung über die
Kriegserklärung den Staatsmännern aus den Händen
genommen werden und dem Zufall oder Verrückten

und Feiglingen überlassen bleiben .
Die neue Theorie der kollektiven Sicherheit sei hiergegen
kein Heilmittel . Es handele sich hierbei nur um einen
in gefährlicher Weise irreführenden Namen für eine
militärische Allianz , die die Wirkung habe , jeden ört¬
lichen Streitfall in einen Weltkrieg - zu verwandeln .

WterdrMer deutscher Bolkrlmn
Massenverbannungen von Deutschen und Polen in der

Sowjetunion
Bern , 29 . Mai .

Der „ Gazette de Lausanne " wird aus zuverlässiger
Quelle gemeldet , daß , die sowjetrussischen Behörden seit
einiger Zeit Zwangsverschickungen von Hunderttausenden
sowietrnssischer Untertanen polnischer und deutscher Ab¬
kunft durchführen , und zwar aus den westlichen Grenz¬
gebieten von Leningrad bis Odessa . Die Verbannten
werden nach dem Norden oder nach Sibirien verschickt .

Mitunter wird durch Ueberfall in der Nacht ein ganzes
Dorf ausgehoben , ohne daß Rücksicht darauf genommen
wird , ob dabei Kinder von ihren Eltern getrennt werden .
Allein aus Leningrad sind , wie dem Blatt weiter gemeldet
wird , von Januar bis Ende März 1938 20 000 Familien
zwangsverschickt worden . Es handelt sich dabei nicht etwa
um eine Bestrafung von Aufständischen , sondern um ein
systematisch politisches Vorgehen .

EenmnsüMS VmMhLN ker LiMm?
Eine Interessenvertretung in der französischen Kammer ?

Paris , 29 . Mai .
Die sozialistische Kammersraktion hat den Vorschlag der

Kommunisten angenommen , eine Interessenvertretung
sämtlicher Linksgruppen der Kammer zu bilden , die in
allen wichtigen Fragen bindende gemeinsame Beschlüsse
fassen soll . Die Radikalsozialisten sowie die Unabhängige
Linke , die sich gegen die Bewilligung von Vollmachten
an die Regierung ausgesprochen hat , werden zur Teil¬
nahme aufgefordert werden . ,

Aus Mäh und Leon
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 30 . Mai 1936

Tages - Zeiger
D -Aufgang : 4 Uhr 12 Min . D -Untergang : 8 Uhr 37 Min .

Hochwasser :
12 .69 Uhr Vorm . — 1 . 19 Uhr Nachm .

31 . Mai : — Uhr Vorm . — 1 .48 Uhr Nachm .

Zum himmelfahrkstage .
„ Doch ist es jedem eingeboren , — daß sein Gefühl hin¬

auf und vorwärts dringt , — wenn über ihm im weiten Raum
verloren — ihr schmetternd Lied die Lerche singt . . .

" —
In diesen Worten hat der Dichter jene stille , uns selbst oft
unerklärliche Sehnsucht geschildert , die unser Herz bisweilen
ergreift , wenn wir mit unseren Augen oder auch nur in Ge¬
danken zum Himmel emporblicken . Eine Sehnsucht , ein Ge¬
fühl in die Weite , ein Verlangen „hinauf und vorwärts "

,
manchaml stärker oder schwächer , das uns aber nie ganz
zur Ruhe kommen läßt . Es muß doch wohl von Natur
ein Zug nach oben im Menschen liegen , den die alten , wei¬
sen Griechen schon den „Anthropos "

, den „Hinaufschauer "
nannten . Wie die Flamme aufwärts flackert , nicht nieder¬
wärts , wie der Adler in die Höhe strebt , nicht in die Tiefe ,
wie die Lerche am hellsten jubiliert , wenn sie hoch über der
Erdscholle flattert , so zieht es den Menschen aufwärts , him -
melswärts . . . „Ja , die Sehnsucht ist der Fortgang , — ja ,
die Sehnsucht ist das Leben , — über sich hinaus treibt 's
jeden . . .

" Und ist das nicht das größte und edelste „ Fern¬
weh "

, das wir heute am Himmelfahrtstag empfinden , der
ja wie ein solcher Sehnsuchtstraum mitten im nüchternen
Alltag steht ? Und liegt nicht auch etwas von jenem „Hin¬
auf und vorwärts " darin ? Nur , daß Himmelfahrt nicht
bloße , unerfüllte Sehnsucht bleibt , sondern daß Himmelfahrt
das Ziel und die Stillung der Sehnsucht kennt . Wenn
wir heute suchen , was droben ist , dann wissen wir auch ,
was wir meinen , nämlich : „da Jesus ist, sitzend zur Rechten
Gottes "

, und daß auch uns allen gilt : „himmelan geht unsre
Bahn !" Das ist die Parole des Himmelfahrtstages . Durch
Jesus ist uns der Himmel erst wirklich zum Himmel gewor¬
den , der Licht und Wärme in unser Leben gießt , zum Him¬
mel , der der Quell unseres Trostes und unserer Hoffnung
geworden ist . Denn seitdem er so vom Himmel geredet und
den Himmel auf die Erde gebracht hat , indem er himmlisches
Wesen und himmlische Art den Menschen vorgelebt hat , da
ist Licht vom Himmel auf die Erde gefallen , das Wort vom
Himmel hat die Menschen ergriffen und nicht wieder losge¬
lassen . Darum steht unser Sinn „hinauf und vorwärts "

,
nicht bloß heute am Himmelfahrtstag , sondern alle Tage .

r * Zur ersten diesjährigen Fangreise sind am Mittwoch
der Motorlogger „ Warfleth " und die Dampflogger
„ Else " und „ Stieglitz " in See gegangen . Freitag
folgen die Dampflogger „ Fluth "

, „ Tide " und
^„ Fink " .
S * Der Elsflether Flieger ft ützpunkt
ft ü st et zur Luftfahrtwerbewoche . Wie überall
ftn unserem Vaterlands mahnen auch in Elsfleth große
Werbetransparente an die Luftfahrtwerbewoche , die am
Sonntag ihren Anfang nahm . Schon in aller Frühe
sah man Fliegertrupps in den Straßen , mit langen Leitern
sind Tauwerk bewaffnet ; und bald grüßten überall aus
lustiger Höhe die Zeichen des Deutschen Lustsportverbandes .
Die Organisation für das Elsflether Gebiet und auch für
die Gemeinde Moorriem liegt in den Händen des Flieger¬
stützpunktführers Höpken . Derselbe hat die Durchführung
der Werbung in der Gemeinde Moorriem dem Segelflieger
Meinardus übertragen . Im Elsflether und Moorriemer
Gebiet haben sich die Kriegerkameradschaften gemeinsam
mit den Fliegern in den Dienst der Sache gestellt . In
Elsfleth sammeln in den einzelnen Bezirken ein alter
Soldat und ein Jungflieger gemeinsam , während in
Moorriem die alten Soldaten allein sammeln . In Elsfleth
werden 40 Sammler und in Moorriem 20 Sammler
tätig sein . Am Sonntag werden zunächst die Jungflieger
in aller Frühe einen Werbemarsch veranstalten , um dann
später mit Flugvorsührungen mit dem Segelflugzeug
„ Grunau 9 " aufzuwarten Aber auch die HI und der
Luftfahrtlehrgang an den Berufsschulen wird zum Gelingen
der Werbeaktion beitragen . Diese beiden Gruppen werden
der Bevölkerung die erfolgreichen Modelle des Wettbewerbs
auf dem Ith vorführen und ferner die in den Winter¬
monaten angefertigten Modelle zeigen . Hoffentlich beschert
der Wettergott der Veranstaltung das richtige Fliegerwetter .

* Am Dienstag morgen legte ein Fischdampfer
zwecks Reparaturarbeiten an die Elsflether Werft in den
hiesigen Tidehafen .

* Montag nachmittag ereignete sich ein betrübender
Unglücksfall in der Mühlenstraße . Zwei Knaben im Alter
von 12 Jahren fuhren aus ihren Fahrrädern in der Richtung
zum Sportplätze , als sie von einem schweren Bremer
Lastwagenzug überholt wurden . Einer der Knaben , Sohn
des Viehhändlers Bernhard Gloystein , fiel so unglücklich
in die Fahrbahn des überholenden Kraftwagens , daß das
letzte Rad des schwer beladenen Anhängers ihm über die
Hüfte fuhr . Der herbeigerufene Arzt Dr . Wuttke stellte
Bauchverletzungen fest und ordnete die sofortige Ueber -

führung ins Krankenhaus an .
* Fürst Woronzeff ist ein groß angelegter ,

glänzend besetzter und reich ausgestatteter Gesellschaftsfilm
der Ufa , spielt an den luxuriösen und landschaftlich
berückenden Stätten einer internationalen Welt : Paris —
Monte Carlo — Riviera - und rollt ein Geschehen
auf , so abenteuerlich und fern vom Herangebrachten , daß
man vom ersten Augenblick an in seinen Bann geschlagen
wird . Das Plus dieses Filmes liegt auf der schauspiele¬
rischen Seite , gekonnt sind Robisons Ueberleitung von
Szene zu Szene und die Beherrschung des jeweiligen
Milieus . Albrecht Schoenhals verstand es . sich mit dieser
schweren Aufgabe starke Beachtung zu erringen . Brigitte
Helm zeigt sich von einer neuen , überraschenden Seite , sie
sah gut aus und wirkte lebendiger als je zuvor . Sehr
natürlich und frisch wirkte Hansi Knoteck , die hier mit
der zweiten Aufgabe bewies , daß ihr schauspielerisches
Talent weiterhin zu den schönsten Hoffnungen berechtigt .
Die geschlossenste Figur im ganzen Film verkörpert Willy
Birgel , der von stärkster Eindringlichkeit war . In kleinen
Rollen fielen Edwin Jürgensen , Fritz Odemar und
Amanda Lindner auf , die mit wenigen Sätzen echte
Charaktere glaubhaft zu machen verstanden . In wirklich
seltener Harmonie vereinigten sich die überragend schöne
Fotografie , die Tonsteuerung , die Bauten und die Musik .

* In der gesamten oldenburgischen Wesermarsch ist
in diesem Frühjahr eine erhebliche Zunahme der Störche
festzustellen , so daß es vielfach an Nistgelegenheiten fehlt .
Man ist vielfach dazu übergegangen , den Störchen künstliche
Horste zu bereiten , die sehr bald angenommen und von den
Tieren ausgebaut werden .

* Tragt die Sensen geschützt . Die Zeit
des Grasmähens in kleinem und großem Umfange rückt
für die Landbevölkerung wieder näher . Niemals , auch
beim kleinsten Gang über Straßen und Wege , sollte man
versäumen , die Schneide der Sense zu sichern . Alljährlich
sieht man hier und da die ewig Unvorsichtigen ; aber auch
von diesbezüglichen Unfällen hört man jeden Sommer .
Die Befolgung der polizeilichen Vorschrift geschieht im

eigenen und im Interesse des Mitmenschen .
* Zur Aufhebung der allgemeinen

Vereidigung der gerichtlichen Sachver¬
ständigen . Die Industrie - und Handelskammer
schreibt uns hierzu : Die Verordnung zur einheitlichen
Regelung des Gerichtsverfaffungsgesetzes vom 20 . März
1936 (RGBl . S . 403 ) hat nach 8 20 bestimmt , daß die
in den Ländern erlassenen Vorschriften , nach denen Sach¬
verständige für gerichtliche Angelegenheiten im allgemeinen
beeidigt werden können , aufgehoben werden . Soweit

Sachverständige allgemein vereidigt worden sind , verliert
die Vereidigung mit Ablauf des 30 . April 1936 ihre
Wirkung . Ueber die Auswirkungen dieser Neuregelung
und insbesondere über die Bedeutung , welche die genannten
Bestimmungen für die Arbeit der amtlichen Berufsver¬
tretungen , insbesondere der Industrie - und Handels¬
kammern und Handwerkskammern , im Sachverständigen¬
wesen haben , sind in den verschiedensten Kreisen Unklarheiten
entstanden , die vor allem in mißverstandenen Pressenotizen
ihren Ursprung haben . Die Reichswirtschaftskammer
macht daher ausdrücklich darauf aufmerksam , daß sich die

Bestimmungen des A 20 lediglich mit der Aushebung
der allgemeinen Vereidigung von Sachverständigen durch
die Gerichte befassen und daß durch diese Vorschriften
die Stellung der durch die Industrie - und Handelskammern
und Handwerkskammern öffentlich bestellten Sachver¬
ständigen unberührt bleibt . Die amtlichen Berufsver¬
tretungen behalten also auch ihre Sonderstellung bei der

Auswahl von Sachverständigen . Nach wie vor wird die
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Bestellung und Vereidigung sowie die Aufsicht über die
Sachverständigen und deren Betreuung, endlich der Nach¬
weis geeigneter Sachverständiger für gerichtliche und
sonstige Zwecke , von den amtlichen Berufsvertretungen,
in erster Linie also von den Industrie- und Handels¬
kammern und Handwerkskammern , vorgenommen . Die
diesbezüglichen gesetzlichen Vorschriften werden durch die
Aufhebung der allgemeinen Vereidigung von Sachver¬
ständigen durch die Gerichte nicht berührt.

* Oldenburg , 28 . Mai 1935 . Zentralviehmarkt .
Amtl . Bericht vom Zucht - und Nutzviehmarkt . Auftrieb :
78 Stück . Es kosteten :

hochtragende Kühe 1 . Qualität
„ , , 2 . Qualität
„ „ 3 . Qualität

tragende Rinder 1 . Qualität .
„ „ 2 . Qualität .

Marktverlauf: Ruhig, Ueberstand .
Z Oldenburg . Gegen das Ende Februar nach

einer dreitägigen Verhandlung vom Schwurgericht gefällte
Urteil , betr . der Mordanklage gegen den Haussohn Erich
Cordes aus Oberlethe bei Wardenburg, hatte die Staats¬
anwaltschaft Revision beim Reichsgericht eingelegt . Sie
hat sich nunmehr veranlaßt gesehen, diese Revision zurück¬
zunehmen . Damit ist das freisprechende Urteil rechtskräftig
geworden . Es wird erinnerlich sein, wie C . wenige Tage
nach seiner sofortigen Haftentlassung auf die Aussage eines
sich hernach als durchaus unglaubwürdigenneuen Zeugen
hin , wieder verhaftet , aber schon am nächsten Tage wieder
aus freien Fuß gesetzt wurde . Somit bleibt der Mord
an Frieda Barrelmann vorläufig in Dunkel gehüllt und
ungesühnt.

Z Oldenburg . Für die im Laufe des bevorstehenden
Sommers abzuhaltenden Tierschauen in dem Bezirk
Oldenburg/Bremensind folgende Tage bestimmt worden :
Cloppenburg : Juni 24 , Ovelgönne : August 19 . , Stoll-
hamm : August 26 . , Hollen bei Ramsloh : August 27 . ,
Holdorf : August 28 . , Essen : September 2 . , Delmenhorst :
September 2 . , Oldenburg: September 4 . , Jaderberg:
September 6 . , Wildeshausen : September 7 . , Berne :
September 9 . , Jever : September 12 . und Bremen :
September 13 . — Die Bezirke für die einzelnen Schauen
werden wie folgt festgelegt : Zum Tierschaubezirk Jever
gehört das frühere Amt Jever, zum Tierschaubezirk Stoll-
hamm das frühere Amt Butjadingen, zum Tierschaubezirk
Delmenhorst das frühere Amt Delmenhorst , zum Tier¬
schaubezirk Wildeshausen das alte Amt Wildeshausen ,
zum Tierschaubezirk Vechta das jetzige Amt Vechta . Der
Tierschaubezirk Ovelgönne umfaßt das frühere Amt Brake
und die früheren Gemeinden Großenmeer und Oldenbrok
des früheren Amtes Elsfleth. Der Tierschaubezirk Berne
umfaßt das frühere Amt Elsfleth mit Ausnahme der
vorgenannten Gemeinden sowie die bisher zum Tierschau¬
bezirk Oldenburg gehörenden Bauernschaften Moorhausen,
Gellen und Moordorf der früheren Gemeinde Altenhuntorf.
Der Tierschaubezirk Oldenburg umfaßt das frühere Amt
Oldenburg einschließlich der vorgenanntenBauernschaften ,
ausgenommen die Bauernschaften Lehmden , Hahn , Beck¬
hausen , Rastederberg , Heubült und Wapeldorf der Gemeinde
Rastede . Der neue Tierschaubezirk Jaderberg umfaßt die
vorgenannten Bauernschaften der Gemeinde Rastede , die
Stadt - und Landgemeinde Varel , Jade und Schweiburg .
Ferner sind die Besitzer von veredelten Landschweinen
in der FriesischenWehde inJaderberg aussiellungsberechtigt .
Zum Tierschaubezirk Westerstede gehören das frühere
Amt Westerstede, sowie die früheren Gemeinden der
Friesischen Wehde : Bockhorn, Zetel und Neuenburg . Zum
Tierschaubezirk Friesoythe gehört das frühere Amt Fries¬
oythe . Dort werden jährlich abwechselnd die Schauen
in Friesoythe, Hollen bei Ramsloh und Strücklingen
abgehalten . Im Tiecschaubezirk Vechta finden die Tier¬
schauen abwechselnd jährlich in den neun Bezirksbauern -

Dlt wlmh « Ml ZtMtSjWlldtllg
Auf Grund eines Uebereinkommens des Reichs - und

preußischen Ministers für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung mit dem Jugendführer des Deutschen
Reiches wird vom Minister der Kirchen und Schulen
bestimmt : !

1 . Die Ziffer 3 zu der Bekanntmachung vom 6 . August
1934 : An den Mittwochabenden darf das Jungvolk im
Winter nicht über 20 Uhr (bisher 19^ Uhr) , die Hitler -
Jugend nicht über 22 Uhr (bisher 21 Uhr) in Anspruch
genommen werden , im Sommer für das Jungvolk
21 Uhr , für die Hitler -Jugend 23 Uhr einschließlich
Heimweg .

2 . Zu Ziffer 3 der Bekanntmachung vom 11 . Dezember
1933 : Jugendliche über 14 Jahre dürfen im Winter am
Sonnabend nicht über 22 Uhr ( bisher 21 Uhr ) in Anspruch
genommen werden .

3. Schüler und Schülerinnen der Grundschule , auch
wenn sie Mitglied des Jungvolks oder der Jungmädel
im BdM sind , dürfen am Staatsjugendtag nicht teil¬
nehmen . Schüler und Schülerinnen außerhalb der Grund¬
schule, die noch nicht das 10 . Lebensjahr erreicht haben ,
dürfen am Staatsjugendtag teilnehmen und fallen nicht
unter das Verbot der Mitgliedschaft in einer Jugend¬
organisationgemäß der Bekanntmachung vom II . Märzd . J .

4 . Volksschüler des 9 . Lebensjahres , die Mitglieder
des Jungvolks sind , nicht nur bis zum 14 . Lebensjahre ,
sondern bis zu ihrer Schulentlassung , sind als zum Jung¬
volk gehörig zu betrachten .

5 . Die Schüler und Schülerinnen der Klassen O 3 ab
aufwärts werden nicht durch den Staatsjugendtag erfaßt .
Werden sie als Führer im Jungvolk benötigt , so haben
sie ihren Führungsauftrag dem Schulleiter durch Vorlage
des Führerausweises des Reichsjugendführers bzw . dessen
Länderbeauftragtennachzuweisen . Liegt diese Bescheinigung
noch nicht vor , so genügt vorerst auch eine Bescheinigung
des Jungbannsührers (der Jungmädeluntergauführerin) .

6. Im Sommer kann zweimal im Monat für das
Jungvolk eine Wanderfahrt bereits von Freitag ab 18
Uhr veranstaltet werden ; sie muß bis Sonnabend 20 Uhr
beendet sein. Im Winter einmal im Monat , jedoch nur
nach besonderer Genehmigung durch den Gebietssührer .

7 . Nach der Verfügung des Reichsjugendsllhrers vom
14 . Februar 1935 kann jeder deutsche Junge , der arischer
Abstammung ist, vom Beginn des 11 . bis Ende des 14 .
Lebensjahres als Gast am Jungvolkdienst teilnehmen .
Diese Schüler werden für diesen Zweck vom Schulbesuch
am Sonnabend befreit , wenn sie dem Schulleiter eine
Bescheinigung des Jungbannführers über ihre Aufnahme
als Gast im Jungvolk vorlegen .

schäften nach einer bestimmten Reihenfolge statt . Der
Tierschaubezirk Cloppenburg bleibt unverändert, ebenso
der Tierschaubezirk des ehemaligen Amtes Löningen , dessen
Schauen jährlich abwechselnd in Löningen . Essen und
Lastrup abgehalten werden . Es werden allerdings noch
Verhandlungen geführt über die Zuteilung der Bauern¬
schaft Kneheim der Gemeinde Lastrup zum Tierschau¬
bezirk Cloppenburg sowie darüber, ob auch die Gemeinde
Lindern als Ausstellungsort in Betracht kommen soll .
Für den Tierschaubezirk Bremen findet in diesem Jahre
eine zentrale Schau statt , im nächsten Jahre drei Lokal¬
tierschauen und zwar in Strohm , Grambkermoor und
Oberneuland.

* Bremen . Sonntag nachmittag wurde der Werft¬
feuermann Wilhelm Weber an der Ecke der Btemer-
havener Straße und der Goosestraße auf dem Bürgersteig
liegend tot ausgefunden . Weber , der in verschiedenen
Wirtschaften der Umgebung seines Hauses mit Bekannten
zum Bier gewesen war, hatte gegen 2 Uhr die Wirtschaft
von Schmidt , Liegnitzstraße 64 , verlassen , um in Ruhe

-

So:

nach Hause zu gehen . In der Hogrefenstraße
kurze Zeit später auf zwei junge Leute , die aus
Garten der Ortsstraße Syringenbüsche plünderten '
den Raub auf dem Bürgersteig der Hogrefenft.
ordneten . Hier ist der als äußerst besonnen und gemütz«
bekannte Mann von dem einen dieser Burschen mit so
Wucht an die linke Gesichtshälfte geschlagen worden, .
er etwa 60 Meter weiter anscheinend bewußtlos auf ^
Hinterkopf stürzte und sich einen Schädelbruch z^ .
Es muß sich bei dem Schläger um einen MenH
handeln , der über eine äußerst kraftvolle und harte K,
versügt .

* Bremen . Aus der Hast wurde dem Richters
26jährige Heinz Westermann vorgeführt, der trotz ŝ
Jugend bereits zehnmal vorbestraft ist und von den Ich,!
1924 bis 1934 neun Jahre in Strafanstalten zugebU
hat. Alle Strafen wurden gegen den Angeklagten ir
des gleichen Deliktes verhängt, er stahl irgendwo ein »
oder ein Motorrad, fuhr damit in die Welt hinaus
ließ das Fahrzeug dann unterwegs stehen, vielfach in
anderen Stadt . Auch diesmal hatte sich der Angelds
auf der Straße ein Motorrad angeeignet und fuhr dm
ins Blaue. Der Gerichlsarzt erklärte den AngeklH
für seine Taten voll verantwortlich . Das Urteil laud!
auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus. Die Untersuchunĝ
wurde angerechnet .

* Hannover . Der Wunsch des Heimatbuch
Niedersachsen, der als erster aus niedersächsischem
sich für eine stärkere Verwendungder plattdeutschen Sprft
in den Schulen eingesetzt hat, ist nunmehr, nachdem di
Regierungspräsidenten zu Hannover, Hildesheim
Aurich mit entsprechenden Anregungen vorangegaug
sind , vom Regierungspräsidenten in Lüneburg ebeusi
erfüllt worden . Dort soll in diesem Schuljahr der Vch »se
gemacht werden , wöchentlich eine plattdeutsche Stuß
einzuschalten . Der Sinn dieser Stunde soll sein , d« ^
Plattdeutschen einen Platz in der Bildungsarbeit i»
Dorfschule anzuweisen , die seiner Bedeutungals wesentlichst
Träger lebendigen Volkstums entspricht . ^

* Carlshafen . Ein 15jähriger Fabrikarbeiter bch ^
sich mit seinem jüngeren Bruder auf dem Heuboden
äußerte , daß man sich hier wohl gut aufhängen kimkri!
In jugendlichem Leichtsinn bestieg er darauf einen 8 !«! m
und legte sich eine an einem Balken befestigte Schliß ^
um den Hals. Dabei muß der Stuhl umgekippt ft ^
so daß sich die Schlinge zuzog . Die von dem kle!
Bruder herbeigerufene Mutter durchschallt zwar sofort
Strick , doch war der Tod bereits eingetreten .

* Braunschweig . Dem Eintreten seiner N
verdankte ein 35jähriger 16 mal vorbestrafter Verbrch
aus Braunschweig seine Rettung vor der Sicherung!
Verwahrung . Die von der Braunschweiger Strafka »
nachträglich angeordnete Sicherungsverwahrungwar « >
Reichsgericht aufgehoben und die Sache an die Vorinft 1
zurückgewiesen worden . Der Staatsanwalt blieb bei fei« ?
Meinung, daß die Oeffentlichkeit vor dem gefährH !"
Gewohnheitsverbrecher geschützt werden könne . A
Gericht schloß sich diesmal aber nicht seiner AusfasD
an , da die Braut des Angeklagten sich bereit erklärt Hai!
ihn nach Verbüßung seine Strafe zu heiraten . Sie tll!
ein gutgehendes Gewerbe , das sie und ihren künftig » !»
Ehemann redlich ernähren kann . Das Gericht enW
sich daher , dem Verbrecher noch eine letzte Gelegenheit !
geben , auf den Pfad der Tugend zurückzukehren
Angeklagte verbüßt zur Zeit noch eine Strafe in B
Hoffentlich wird der Mut der standhaften Braut dadm
belohnt , daß ihr Opfer nicht nutzlos war.

?!
ich!
hlc

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth. HauptschriftlM»n
H . Zirk , Elsfleth. Verantwortlicher Anzeigenteil » »

H . Zirk , Elsfleth. DA IV 36 : 542 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .
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Moorriemer Kanalacht
Bon Sonnabend , den 1 . Juni an, wird zugewässert.
Dalsper, 28 . Mai 1936 . Hayen , Geschworener

Mknliiisg - !! li! mrligveii- l.lli ! e
Vm Himinolknliit ^tnr ;«; fährt l) . „ Rlsi - viis " nach
LIiLmviitlisI iinü VvZossclr . Abfahrtab UujoIHIotli
Likks 12 Ulro , Rückfahrt ab Vegesack 17 Uhr . Fahrpreis
7A Pfg . , Kinder die Hälfte .
8 «n» tnA Ae» 2 . luiii Inlrot nrioli Ui-onioi 'Iiuvo » .
Abfahrt 10 Uhr , Rückfahrt 16 . 30 Uhr . Fahrpreis 1 RM,
Kinder die Hälfte .
Der Feldherr schreibt in
„Am Heiligen Ouell DeutscherKraft" , Ludendorffs
Halbmonatsschrift , monatl. 0 .64 RM durch die Post.
Das Volk körperlich und seelisch wehrhaft zu machen,
dienen die Schriften der Ludendorsf - Berlags -
G . m . b . H. München . Zu haben in sämtlichen Buch¬
handlungen und beim Vertreter Herbert Wilkens ,
Osternburg i . O . , Bremer Heerstraße 169

Am Himmelfahrtstage ,
2 «p/z Uhr :AMll 'MWWk
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Pfingsten
smpksklsn unsere bekannt
guten Waren ru günstigen Preisen:
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Uoissr 's 7ss Mischungenfür je6en
Ossctimcick / krallig uncl aromatisch.
Uoissr 's gute Lckokoloelvn ,
Prolinen , Vonbons , Wolksin etc .
/Uiss rumkacicsnrWsirsnmeKi ,
Vockpvlvsr, Vonilünrucksr, ävltoninen,Korintken, ^ oncieln, l-lorslnullkerns ,
Citronat, Orangeat etc — — —
Uoisor 's vorrüglickv Wtzinv
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Nach dem gleichnamigen Roman von Margot von
Simpsonmit Umgitte Hvlm , AlbrechtSchoenhals ,
Hansi Knoteck, Willy Birgel
o 6 nli 8 - <> nvv « L I, 6

Drucksachen aller Art
fertigt an

Buchdrnckerei L. Zirk
HiiiiuivUuIrot null sollen 8l >nntni ?
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KirchlicheNachrichten.
Donnerstag, den 30 . Mai

Himmelfahrt
io Uhr : «stieraiensi

Hilfsprediger Schipper -
Oldenburg

11 V1 Uhr : kinüergottesaienst

SelislilMich-

küi » VVÜ5cI,v8lickei
Stück nur SO Pfg >

Ortsgruppe Elsfleth

am Freitag , dem «ri Mai ,
abends 8 ^2 Uhr , bei Krnfe.

WM« » in kmiisn
An dieser Versammlung

nehmen auch di e Kameradinnen
des NS - Stahlhelm- Frauen¬
bundes teil .

Der Ortsgruppenführer

Sonntag nachmittag» Uhr
Zur Reichs - Sportwerbewoche

Schausegeln
vorm Bootshaus mit
reichhaltigem Programm

Hiljsiriltniß!»s

n.
Zeitschristen - Vertri »

Oavlvlin
von 300 bis 5000 RM, 3
Soll- und Haben -Zinses
Zwecksparvertrag . Ger»"!
Rückzahlungsraten , kB,
Agentur 0 . Verein.
aeutteben Llveelttpst '
IsreailunlernehniungS . i»!
kremen , Bahnhofstraße
Zimmer 58 . Rückportoer - -
Vertreter allerorts

ft

ft:

3M SlMllNl-M
tritt die KameradsE,

»»d

Freitag , dem 31-
um SV Uhr , bei
an . Anschließend

Monats - App
ver
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